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Innovationsnachrichten aus Deutschland 
 
 
Bundeskabinett: Erleichterte Regelungen für Beschäftigung von Ausländern 
 
Am 1. November 2007 treten Regelungen für einen erleichterten Zuzug auslän-
discher Fachkräfte in Kraft. 
 
Folgende Regelungen gelten ab 1. November 2007: 
− Ausländische Absolventen an deutschen Hochschulen, die innerhalb eines Jah-

res einen ausbildungsadäquaten Arbeitsplatz gefunden haben, können dann oh-
ne Vorrangprüfung durch die Bundesagentur für Arbeit eine befristete Arbeits- 
und Aufenthaltserlaubnisse erhalten, die verlängert werden kann. Nach 5 Jahren 
Aufenthalt und Erwerbstätigkeit kann eine unbefristete Niederlassungserlaubnis 
erteilt werden. 

− Auf die Vorrangprüfung für ausländische Ingenieure (Elektro- und Maschinenbau-
ingenieure, ggf. Erweiterung um Wirtschaftsingenieure, Energietechnik und IT-
Technik) aus den neuen EU-Beitrittsländern wird künftig verzichtet. Nach Bedarf 
wird diese Regelung auf andere Berufsgruppen erweitert. 

− Absolventen erhalten nach einem Studienabschluss in Deutschland zur Suche 
nach einem der Ausbildung adäquatem Arbeitsplatz ein Jahr Aufenthaltsrecht. In 
dieser Zeit wird eine Arbeitserlaubnis für 90 ganze bzw. 180 halbe Tage zur Fi-
nanzierung des Lebensunterhaltes gewährt.  

− Für die Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis an Forscher an privaten und öffentli-
chen Forschungseinrichtungen, die in einem neuen Verfahren anerkannt sind, 
gibt es künftig ein erleichtertes Verfahren. 

− Spezialisten und leitende Angestellte mit besonderer Berufserfahrung, die ein 
Gehalt von mindestens in Höhe von 85.500 Euro beziehen, können von Beginn 
an eine unbefristete Niederlassungserlaubnis erhalten. 

− Eine unbefristete Niederlassungserlaubnis erhalten - ohne Einkommenserforder-
nis - Wissenschaftler mit besonderen Fachkenntnissen, Lehrpersonen und wis-
senschaftliche Mitarbeiter in herausgehobener Funktion.  

− Das Kabinett hat zudem die Ministerien beauftragt, eine Konzeption für die ge-
steuerte Zuwanderung Hochqualifizierter aus dem Ausland zu erarbeiten. Dabei 
soll eine flexible Orientierung am Fachkräftebedarf mit einer Option zur Festle-
gung von Zuwanderungshöchstgrenzen möglich sein. Auch sollen die Auswirkun-
gen der spätestens ab 2011 bzw. 2013 geltenden vollen Freizügigkeit aller Bürger 
in den neuen EU-Mitgliedsstaaten berücksichtigt werden. 

 
Quelle: BMBF 
 
 

http://www.bmbf.net/press/2109.php
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BMBF startet neues KMU-Forschungsförderungsprogramm 
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) führt ein neues mit 
300 Mio. Euro ausgestattetes Forschungsförderungsprogramm für innovative 
KMU („KMU-innovativ“) ein. 
 
Das Programm dient dazu, innovative Unternehmen aus dem Mittelstand an die 
BMBF-Projektförderung heranzuführen. Interessierte und für eine Teilnahme geeig-
nete innovative KMU erhalten durch einen Lotsendienst (Tel.: 0800 – 26 23 009) Hil-
fe bei der Antragstellung und werden an den zuständigen Projektträger verwiesen, 
der ebenfalls Hilfestellung leistet. Auf der Basis einer Projektskizze wird innerhalb 
von 2 Monaten darüber entschieden, ob das Unternehmen zu einer Antragstellung 
aufgefordert wird. Auf der Grundlage des Projektantrages wird wiederum innerhalb 
von 2 Monaten darüber entschieden, ob das Unternehmen an einem Verbundvorha-
ben (typische Organisationsform für geförderte Vorhaben durch das BMBF) teilneh-
men oder eine einzelbetriebliche Förderung (neue Förderform) erhalten kann. Die 
Förderung ist zunächst thematisch auf die Felder Biotechnologie, Nanotechnologie, 
Informations- und Kommunikationstechnologien, Produktionstechnologien und Tech-
nologien der Ressourcen- und Energieeffizienz beschränkt. (Siehe auch Neue Aus-
schreibungen in dieser Ausgabe) 
 
Quelle: BMBF 
 
 
Spitzencluster-Wettbewerb des BMBF beginnt 
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat den 
Wettbewerb zur Förderung von Spitzenclustern gestartet. 
 
Nach der Vorstellung des BMBF sollen sich die leistungsstärksten Cluster aus Wis-
senschaft und Wirtschaft strategisch weiterentwickeln und ihre Ideen schneller in 
Produkte, Prozesse und Dienstleistungen umsetzen. Spitzencluster zeichnen sich 
durch  
− eine wissenschaftlich hochwertige und praxisorientierte Nachwuchsförderung so-

wie attraktive Lehr- und Weiterbildungsangebote,  
− langfristig angelegte Forschungsstrategien,  
− marktnahe Technologieentwicklung,  
− günstige Bedingungen für Gründungen und  
− den strategischen Ausbau internationaler Kooperationen aus.  
 
Vorgesehen sind drei Wettbewerbsrunden in einem zeitlichen Abstand von etwa ein 
bis anderthalb Jahren. Es werden jeweils bis zu fünf Spitzencluster ausgewählt, die 
über einen Zeitraum von maximal fünf Jahren mit insgesamt bis zu 200 Mio. Euro 

http://www.bmbf.net/press/2124.php
http://www.bmbf.de/press/2111.php
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gefördert werden können. Insgesamt stehen für den Wettbewerb 600 Mio. Euro zur 
Verfügung. 
 
Für die Förderung sind folgende Kriterien ausschlaggebend: 
− Der Cluster weist die notwendige kritische Masse, das erforderliche Potenzial und 

eine hohe Entwicklungsdynamik auf.  
− Die Strategie ermöglicht die Steigerung der Innovationsfähigkeit, die Entwicklung 

wettbewerbsrelevanter Alleinstellungsmerkmale und die Erlangung bzw. Festi-
gung einer internationalen Spitzenposition.  

− Die geplanten Vorhaben bauen auf Stärken des Clusters auf und führen zu nach-
haltigen Veränderungen. Die Umsetzung der Clusterstrategie erfolgt mit maßgeb-
licher finanzieller Beteiligung der Wirtschaft und privater Investoren.  

− Die Voraussetzungen für die Umsetzung der Strategie sind gegeben. Die 
Clusterstrategie ist durch wirtschaftliche Tragfähigkeit gekennzeichnet; Instru-
mente zur Sicherung der Nachhaltigkeit nach Ende der Förderung sind vorhan-
den.  

 
In der ersten Verfahrensstufe haben die Bewerber bis zum 30. November Zeit, um 
Skizzen einzureichen.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
Forschungsinvestitionen von Staat und Wirtschaft steigen 
 
Nach Schätzungen des Stifterverbandes der Deutschen Wissenschaft e.V. stei-
gen die Ausgaben der Wirtschaft für FuE von 38,6 Mrd. Euro im Jahr 2005 auf 
41,8 Mrd. Euro im Jahr 2007. 
 
Für 2008 sieht der Haushalt des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) eine Steigerung gegenüber diesem Jahr von rund acht Prozent auf 9,2 Mrd. 
Euro vor (plus 670 Mio. Euro). Das Ministerium schätzt, dass damit der nach dem 
Lissabon-Ziel vereinbarte 1/3-Anteil des Staates erreicht wird, der für eine FuE-
Quote von 2,7 Prozent des Bruttoinlandsprodukts im nächsten Jahr notwendig wäre.  
 
Quelle: BMBF, Stifterverband 
 
 
Bundestag verabschiedet Satellitendatensicherheitsgesetz 
 
Der Deutsche Bundestag hat am 20. September 2007 das 
Satellitendatensicherheitsgesetz (SatDSiG) verabschiedet.  
 

http://www.bmbf.net/press/2125.php
http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=218364.html
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Das zum 1. Dezember in Kraft tretende Gesetz dient dem Schutz der Sicherheitsinte-
ressen der Bürger und des Staates bei der Anwendung der Satellitentechnologie.  
 
Quelle: BMWi 
 
 
Maßnahmen zur Förderung der Carbon Capture and Storage Technologie  
 
Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BMWi), das Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) und das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) planen eine 
Erarbeitung rechtlicher Rahmenbedingungen für die Carbon Capture and Sto-
rage (CCS)-Technologie, eine weitere Förderung von FuE im Bereich CCS und 
unterstützen die Pläne der deutschen Energiewirtschaft für Demonstrationsan-
lagen zum Nachweis der technischen, wirtschaftlichen und umweltverträgli-
chen Machbarkeit der CCS-Technologie.  
 
Dem Bundeskabinett hatte ein gemeinsamer Bericht des BMWi, des BMU und des 
BMBF "Entwicklungsstand und Perspektiven von CCS-Technologien in Deutschland" 
vorgelegen. Als Carbon Capture and Storage (CCS) wird die Abtrennung von Koh-
lendioxid aus Kraftwerken mit fossilen Brennstoffen oder Industrieanlagen und des-
sen anschließende langfristig sichere Lagerung in geologischen Formationen be-
zeichnet. 
 
Quelle: BMWi 
 
 
Neues Dienstleistungszentrum für pharmazeutische Wirkstoffforschung  
 
Der Aufbau des in Hamburg gegründeten Zentrums für pharmazeutische Wirk-
stoffforschung „ScreeningPort“ wird durch Pilotprojekte des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen der Pharma-Initiative un-
terstützt. 
 
Der ScreeningPort übernimmt die Funktion eines Dienstleisters, der Forschungsein-
richtungen den Zugang zu neuen Technologien sowie professionellen Proben- und 
Daten bietet, mit deren Hilfe neue pharmazeutische Wirkstoffe effizient und systema-
tisch identifiziert werden können.  
 
Quelle: BMBF 
 

http://www.bmwi.de/BMWi/Navigation/Presse/pressemitteilungen,did=218316.html
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/B/bericht-entwicklungsstand-und-perspektiven-von-ccs-technologien-in-deutschland,property=pdf,bereich=bmwi,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmbf.net/press/2114.php
http://www.bmbf.net/press/2114.php
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Neues Internetportal für Sicherheitsforschung  
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) startet das Inter-
netportal http://www.SecurityResearchMap.de.  
 
Auf dieser Website stellen Akteure in der Sicherheitsforschung ihr Forschungsprofil 
dar. 
 
Quelle: BMBF 
 
 
Aufbau eines Nationalen Registers für klinische Studien  
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) finanziert den Auf-
bau eines Nationalen Studienregisters an der Universität Freiburg mit 2,2 Mio. 
Euro.  
 
Das Register soll den freien Zugang zu Informationen über laufende und abge-
schlossene klinische Studien sichern. Dadurch können Wissenschaftler, Ärzte und 
Patienten sich über aktuell laufende und abgeschlossene klinische Studien zu 
Krankheitsbildern und über die Wirksamkeit von Therapieverfahren in deutscher und 
englischer Sprache informieren.  
 
Quelle: BMBF 
 
 
Bernstein Preis 2007 geht an deutschen Hirnforscher 
 
Den vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) international 
ausgeschriebenen und mit 1,25 Mio. Euro dotierten Bernstein Preis 2007 erhält 
der 36-jährige Neurowissenschaftler Dr. Jan Benda von der Humboldt Universi-
tät zu Berlin. 
 
Mit dem Bernstein Preis werden jährlich exzellente Nachwuchsforscher mit heraus-
ragenden Forschungsideen im Bereich der rechnergestützten Hirnforschung (Com-
putational Neuroscience) ausgezeichnet. Die Preisgelder sollen dem Aufbau von Ar-
beitsgruppen an deutschen Forschungseinrichtungen dienen. 
 
Quelle: BMBF 
 

http://www.securityresearchmap.de/
http://www.bmbf.net/press/2127.php
http://www.bmbf.net/press/2135.php
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Experten-Bericht „Roadmap Gesundheitsforschung“ 
 
Der Bericht „Roadmap Gesundheitsforschung“ des Gesundheitsforschungsra-
tes enthält Herausforderungen, Empfehlungen und Chancen für die Gesund-
heitsforschung. 
 
Der Bericht des Gesundheitsforschungsrats orientiert sich am Bericht des amerikani-
schen National Institutes of Health (NIH), der in den USA als wichtige Grundlage und 
Orientierungspunkt für die medizinische Forschung gilt. 
 
Quelle: BMBF 
 
 
 
Neue Ausschreibungen 
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung von Instrumenten- und Methodenentwicklungen für 
die patientenorientierte medizinische Forschung 
Frist: In der ersten Stufe sind dem Projektträger zunächst formlose Vorhabensbe-
schreibungen in deutscher Sprache ab sofort bis spätestens zum 4. Dezember 2007 
auf dem Postweg vorzulegen. Es gilt keine Ausschlussfrist, verspätet eingehende 
Projektskizzen werden möglicherweise nicht mehr berücksichtigt. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
BMBF: Förderrichtlinie zum Programm "KMU-innovativ: Nanotechnologie" (Na-
noChance)  
Frist: In der ersten Verfahrensstufe können beim Projektträger jederzeit Projektskiz-
zen eingereicht werden. Bewertungsstichtag im Jahr 2008 ist zunächst der 15. Ok-
tober 2008. In den Folgejahren werden Projektskizzen jeweils zum 15. April und  
15. Oktober bewertet. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungsprojekten zur Gewinnung pluri- 
bzw. multipotenter Stammzellen 
Frist: Vorhabensbeschreibungen können ab sofort bis spätestens zum 15. Januar 
2008 beim Projektträger eingereicht werden. Es gilt keine Ausschlussfrist, verspätet 
eingehende Projektskizzen werden möglicherweise nicht mehr berücksichtigt. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
BMBF: Richtlinien zur Fördermaßnahme "KMU-innovativ: Biotechnologie - Bio-
Chance" 
Frist: In der ersten Verfahrensstufe können beim Projektträger jederzeit Projektskiz-
zen eingereicht werden. Bewertungsstichtag im Jahr 2007 ist zunächst der 1. No-
vember 2007. In den Folgejahren werden Projektskizzen jeweils zum 15. April und 

http://www.bmbf.net/press/2136.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/10740.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/10758.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/10757.php


 8

15. Oktober bewertet. Die Vorlagefrist gilt nicht als Ausschlussfrist. Verspätet einge-
hende Projektskizzen können aber möglicherweise erst zum nächstfolgenden Stich-
tag berücksichtigt werden. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
BMBF: Förderrichtlinie zum Programm "KMU-innovativ: Ressourcen- und Ener-
gieeffizienz" 
Frist: In der ersten Verfahrensstufe können Projektskizzen jederzeit beim Projektträ-
ger eingereicht werden. Bewertungsstichtag im Jahr 2007 ist zunächst der 1. No-
vember 2007. In den Folgejahren werden Projektskizzen jeweils zum 15. April und 
15. Oktober bewertet. Die Vorlagefrist gilt nicht als Ausschlussfrist. Verspätet einge-
hende Projektskizzen können aber möglicherweise erst zum nächstfolgenden Stich-
tag berücksichtigt werden. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
BMBF: Förderrichtlinie zum Programm "KMU-innovativ: Produktionsforschung" 
Frist: In der ersten Verfahrensstufe können beim Projektträger jederzeit Projektskiz-
zen eingereicht werden. Bewertungsstichtag im Jahr 2007 ist zunächst der 1. No-
vember 2007. In den Folgejahren werden Projektskizzen jeweils zum 15. April und 
15. Oktober bewertet. Die Vorlagefrist gilt nicht als Ausschlussfrist. Verspätet einge-
hende Projektskizzen können aber möglicherweise erst zum nächstfolgenden Stich-
tag berücksichtigt werden. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung von ausgewählten Schwerpunkten der naturwis-
senschaftlichen Grundlagenforschung auf dem Gebiet "Erdgebundene Astrophysik 
und Astroteilchenphysik" 
Frist: Dem Projektträger sind bis spätestens 15. Januar 2008 Förderanträge vorzu-
legen. Es gilt keine Ausschlussfrist, verspätet eingehende Projektskizzen werden 
möglicherweise nicht mehr berücksichtigt. 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung eines krankheitsbezogenen Kompetenznetzes 
zum Thema Multiple Sklerose 
Frist: In der ersten Stufe sind dem Projektträger zunächst formlose Vorhabensbe-
schreibungen ab sofort bis spätestens zum 25. Februar 2008 vorzulegen. Es gilt kei-
ne Ausschlussfrist, verspätet eingehende Projektskizzen werden möglicherweise 
nicht mehr berücksichtigt. 
Mehr Informationen finden Sie hier.  
 
BMBF: Richtlinien zur Förderung eines krankheitsbezogenen Kompetenznetzes 
zum Thema Asthma und Chronisch obstruktive Lungenerkrankung 
Frist: In der ersten Stufe sind dem Projektträger zunächst Vorhabensbeschreibun-
gen ab sofort bis spätestens zum 25. Februar 2008 vorzulegen. Es gilt keine Aus-

http://www.bmbf.de/foerderungen/10759.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/10760.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/10694.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/10791.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/10913.php
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schlussfrist, verspätet eingehende Projektskizzen werden möglicherweise nicht mehr 
berücksichtigt. 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 
BMBF-Broschüre: Gestaltung der Arbeit in virtuellen Unternehmen 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
BMBF-Broschüre: Optische Technologien - Wirtschaftliche Bedeutung in Deutsch-
land 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
BMBF-Broschüre: ZoonosenForschung: Gemeinsame Herausforderung für Veteri-
när- und Humanmedizin  
Tagungsband zum BMBF-Workshop am 24./25. September 2007 in Berlin  
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung. 
 
Der Leitfaden "China Know-how zum Schutz geistigen Eigentums" ist auf der Websi-
te des Aktionskreis Deutsche Wirtschaft gegen Produkt- und Markenpiraterie e.V. 
(APM) unter www.markenpiraterie-apm.de abrufbar. 
 
BMBF-Broschüre: BioPharma: Für die Medizin der Zukunft - Ein Strategiewettbe-
werb als Teil der Pharma-Initiative für Deutschland 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung  
 
BMBF-Broschüre: KMU-innovativ - Vorfahrt für Spitzenforschung im Mittelstand 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung  
 
BMBF-Broschüre: Deutschlands Spitzencluster - Mehr Innovation. Mehr Wachstum. 
Mehr Beschäftigung. 
Die Broschüre steht als kostenloses Download zur Verfügung  
 
 

http://www.bmbf.de/foerderungen/10914.php
http://www.bmbf.de/pub/virtuelle_unternehmen.pdf
http://www.bmbf.de/pub/marktstudie-op-tech.pdf
http://www.bmbf.de/pub/tagungsband_zoonosen_forschung.pdf
http://www.markenpiraterie-apm.de/
http://www.bmbf.net/pub/biopharma_medizin_der_zukunft.pdf
http://www.bmbf.net/pub/KMU-innovativ.pdf
http://www.bmbf.net/pub/deutschlands_spitzencluster.pdf
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Innovationsnachrichten aus der EU 

 
 
Eurostars: Neues EU-Programm für forschungsintensive KMU 
 
Die Europäische Kommission hat am 12.09.2007 das Programm „Eurostars“ 
verabschiedet, über das sie gemeinsam mit 27 EUREKA-Ländern FuE-Projekte 
für Forschung betreibende kleine und mittlere Unternehmen (KMU) finanzieren 
will. 
 
Die zwischenstaatliche EUREKA-Initiative wurde 1985 eingeleitet und unterstützt 
marktorientierte FuE-Projekte von Unternehmen.  
 
Eurostars ist eine neue Form der Zusammenarbeitstellt zwischen europäischer und 
gemeinschaftlicher Forschungsförderung, die über die reine Koordinierung von nati-
onalen Forschungsprogrammen hinausgeht: Eurostars ist eine sog. Art. 169-
Maßnahme, ein Förderinstrument, das im 6. EU-Forschungsrahmenprogramm (FRP) 
eingeführt wurde und im 7. FRP fortgeführt wird. Im Rahmen von Art. 169-
Maßnahmen können gemeinsame Forschungsprogramme entwickelt werden, die 
Ressourcen aus dem EU-Forschungshaushalt und aus nationalen Forschungspro-
grammen zusammenführen. Dabei werden auch wissenschaftliche, verwaltungs-
technische und finanzielle Aspekte integriert.  
 
Die Europäische Kommission stellt 100 Mio. Euro für sechs Jahre aus dem 7. EU-
Forschungsrahmenprogramm (FRP) für Eurostars bereit. Von den teilnehmenden 22 
EU-Mitgliedstaaten (nicht beteiligt sind Bulgarien, Großbritannien, Luxemburg, Malta 
und die Slowakei) und den fünf mit dem 7. FRP assoziierten Ländern (Island, Israel, 
Norwegen, Schweiz und Türkei) kommen weitere 300 Mio. Euro. Die teilnehmenden 
Staaten erstellen einen Mehrjahres-Finanzplan für ihre Beteiligung an Eurostars.  
 
Gefördert werden sollen grenzüberschreitende FuE-Maßnahmen: 
• die von FuE betreibenden KMU durchgeführt werden,  
• an denen mehrere Partner aus verschiedenen Staaten unter Führung eines KMU 
zusammenarbeiten (in Kooperation mit Hochschulen, Forschungsunternehmen und 
Großunternehmen) und  
• die auf marktorientierte FuE mit kommerziell verwertbaren Ergebnissen ausge-
richtet sind.  
 
Das Programm wird vom EUREKA-Sekretariat in Brüssel verwaltet, das auch die 
Aufforderungen zur Einreichung von Projektvorschlägen veröffentlichen und Projekt-
vorschläge entgegennehmen wird. Diese werden dann in einem zweistufigen Verfah-
ren von unabhängigen Sachverständigen bewertet. Das Programm startet offiziell 
zum 2. Oktober 2007; die erste Einreichungsfrist wird der 3. Dezember 2007 sein.  
 

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/com/2007/com2007_0514de01.pdf
http://www.eureka.dom.de/de/index.html
http://www.eurostars-eureka.eu/
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/art169.htm
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/art169.htm
http://www.eurostars-eureka.eu/tiles/launchEvent_october2007.html
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Quelle: Europäische Kommission 
 
 
Europäisches Patent: Lösung bei der Sprachenfrage in Sicht 
 
Nachdem die französische Regierung Ende August 2007 den Entwurf der Rati-
fizierungsakte des Londoner Sprachenabkommens verabschiedet hat, wird die 
Zustimmung des französischen Parlaments, die als Formsache gilt, bis Ende 
November erwartet.  
 
Mit der Zustimmung der französischen Regierung kann das Abkommen, das im Jahr 
2000 in London geschlossen wurde, in Kraft treten. Mit dem Londoner Sprachenpro-
tokoll sollen die Übersetzungskosten für die Anmeldung von Europäischen Patenten 
gesenkt werden: Die Patentanmeldung könnte dann in Englisch, Französisch oder 
Deutsch erfolgen. Die Patentansprüche müssten dann für die Länder, in denen das 
Patent Gültigkeit hat, übersetzt werden, aber nicht wie bislang eine Übersetzung der 
gesamten Patentschrift in die jeweilige Landessprache erfolgen. 
 
Mit der Einigung über das Londoner Sprachenprotokoll könnte auch wieder Bewe-
gung in die Bemühungen um ein Gemeinschaftspatent kommen, das vor allem an 
der Sprachen-/Übersetzungsfrage gescheitert war. Dabei muss dann auch der zweite 
Hauptstreitpunkt neben der Sprachenfrage – die Frage der Patentgerichtsbarkeit – 
gelöst werden. 
 
Quelle: IPR-Helpdesk 
 
 
EuGH erschwert „gentechnik-freie“ Regionen in Europa  
 
Es wird in der EU schwieriger werden, ganze Regionen zu „gentechnik-freien“ 
Zonen zu erklären. Dies ergibt sich aus einem im September 2007 vom Europä-
ischen Gerichtshof (EuGH) gefällten Urteil über ein Gesetz für Oberösterreich, 
das ein generelles Verbot für den Anbau genetisch veränderter Organismen 
(GVO) für unzulässig hält.  
 
Die Europäische Kommission betont, dass sie keine europäischen Regelungen für 
die Koexistenz von konventionellem bzw. biologischem Anbau und GVO-Anbau 
plant, grundsätzlich aber ein allgemeines GVO-Verbot nach EU-Recht nicht möglich 
ist. Sie unterstützt die Erarbeitung unverbindlicher Leitlinien, die den Mitgliedstaaten 
bei der Gesetzgebung helfen. Die Mitgliedstaaten müssen ihre Gesetze – in 
Deutschland das Gentechnikgesetz - der Europäischen Kommission zur Prüfung ih-
rer Vereinbarkeit mit den GVO-Richtlinien vorlegen.  
 
Quelle: EuGH / Europäische Kommission 
 

http://www.epo.org/patents/law/legislative-initiatives/london-agreement_de.html
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:62005J0439:DE:HTML
http://ec.europa.eu/food/food/biotechnology/index_de.htm
http://www.bmelv.de/cln_044/nn_752314/DE/04-Landwirtschaft/Gentechnik/__Gentechnik__node.html__nnn=true
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Produktsicherheit: Aussprache zum New Approach 
 
Der Binnenmarktausschuss des Europäischen Parlaments hat am 12. Septem-
ber 2007 die Vorschläge zur Überarbeitung des New Approach und Ansätze für 
eine verbesserte Sicherheit von Verbraucherprodukten aus Drittländern debat-
tiert.  
 
Vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussion über Rückrufe von aus China impor-
tierten Spielwaren wurde aus den Reihen der Abgeordneten unter anderem eine 
Ausdehnung der Haftung auf Importeure gefordert. Diskutiert wurde die Einführung 
einer Prüfung aller Produkte durch eine unabhängige Stelle. Die Idee wurde zum Teil 
begrüßt, von einigen Abgeordneten allerdings vor allem wegen der zu befürchtenden 
steigenden Kosten für Verbraucher und bürokratischen Aufwands kategorisch abge-
lehnt. Weiteres Thema war die Einführung eines dem deutschen GS-Zeichen ver-
gleichbaren freiwilligen europäischen Qualitätssiegels. Die Kommission stellte hierzu 
klar, dass die Einführung eines EU-Gütesiegels ebenso wenig geplant sei wie die 
Abschaffung nationaler Gütesiegel, die zusätzlich zum CE-Kennzeichen auf Produk-
ten angebracht werden können.  
 
Bei der sich anschließenden Aussprache stellte die für Verbraucherschutz zuständi-
ge Kommissarin Meglena Kuneva ihre Pläne zur Verbesserung der Produktsicherheit 
vor. Kuneva hatte bereits Anfang September eine umfassende Bestandsaufnahme 
zur Sicherheit von in China hergestelltem Kinderspielzeug angekündigt. Die Kom-
missarin erläuterte, dass im Fall negativer Ergebnisse Sanktionen in Form von Stich-
proben bis zu Einfuhrverboten möglich seien. Vor dem Ausschuss betonte die Kom-
missarin, dass die bereits vorhandenen Rechtsinstrumente konsequent genutzt wer-
den müssten. Verbrauchersicherheit habe oberste Priorität. Sie forderte die Abge-
ordneten deswegen auf, bei den anstehenden Abstimmungen zu den Kommissions-
vorschlägen zur Überarbeitung des so genannten New Approach keine Vorschläge 
zu unterstützen, die das bestehende Marktüberwachungssystem schwächen würden. 
Erste Ergebnisse ihrer Bestandsaufnahme wird Kuneva dem Kommissionskollegium 
voraussichtlich im November vorlegen.  
 
 
7. FRP: Schulungen für Multiplikatoren 
 
Das EU-Büro des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) und 
die Nationalen Kontaktstellen der Bundesregierung für das 7. EU-
Forschungsrahmenprogramm (FRP) bieten vom 6. – 9. November 2007 in Bonn 
eine Schulung zum 7. FRP für Multiplikatoren an. 
 
Im Rahmen des Seminars soll detailliert zum FRP und dessen Programmbereichen, 
Förderinstrumenten und Beratungseinrichtungen informiert werden. Darüber hinaus 

http://www.newapproach.org/
http://www.eubuero.de/service/veranstaltungen
http://www.eubuero.de/service/veranstaltungen/rpkompakt/Download/dat_/fil_2512
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geht es um die Vermittlung von Kenntnissen zur erfolgreichen Antragstellung und 
Vertragsverhandlung.  
 
Das EU-Büro bietet zudem Veranstaltungen zu spezifischeren Themen des FRP an, 
z. B. zu rechtlichen und finanziellen Fragen. 
 
Quelle: EU-Büro des BMBF 
 
 
Neue Ausschreibungen 
 
Dienstleistungsauftrag: Studie über die Sichtprüfung von Verbundwerkstoffkon-
struktionen; Budget: 100.000 Euro 
Frist: 29. Oktober 2007 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Dienstleistungsauftrag: Bildungs-, Wissenschafts- und Kulturstatistik 
Frist: 22. Oktober 2007 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Dienstleistungsauftrag: Übersetzung der technischen Vorschriften im Rahmen der 
Richtlinie 98/34/EG 
Frist: 9. November 2007 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Offene Aufrufe zur Einreichung von Projektvorschlagen der GD Unternehmen der 
Europäischen Kommission 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
 
Neue Veröffentlichungen / Neu im Internet 
 
7. FRP: Neue / aktualisierte Leitfäden für die Beteiligung 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Liste von Forschungszentren in der EU („Competence Research Centres“) 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Eurostat: Daten und Zahlen zu hoch qualifizierten Arbeitskräften in Wissenschaft 
und Technik 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
Eurostat: Daten und Zahlen zur regionalen Verteilung der Humanressourcen in 
Wissenschaft und Technik 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.eubuero.de/service/veranstaltungen/rpkompakt/Download/dat_/fil_2512
http://ted.europa.eu/udl?uri=TED:NOTICE:212115-2007:TEXT:EN:HTML
http://ted.europa.eu/udl?uri=TED:NOTICE:208016-2007:TEXT:EN:HTML
http://ec.europa.eu/enterprise/calls/calls.html
http://ec.europa.eu/enterprise/funding/files/themes_2007/calls_prop.htm
http://www.forschungsrahmenprogramm.de/offizielle_dokumente.htm#Leitfaden
http://www.competence-research-centres.eu/
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-SF-07-103/DE/KS-SF-07-103-DE.PDF
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/KS-SF-07-107/DE/KS-SF-07-107-DE.PDF
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Kurzmeldungen aus aller Welt 
 
 
China braucht modernes Innovationssystem 
 
Die OECD hat eine Studie über Innovationspolitik in China, “OECD Reviews of 
Innovation Policy – China“, vorgelegt. 
 
Diese kommt zu dem Ergebnis, dass China zwar mit Blick auf Ausgaben für FuE eine 
sehr gute weltweite Position belegt, aber noch nicht über ein modernes, hochleis-
tungsfähiges nationales Innovationssystem verfügt. Die FuE-Ausgaben sind laut der 
Studie in den Hochtechnologiesektor geflossen - zur Modernisierung von Ausrüstung 
und Kapazitäten - oder in die experimentelle Entwicklung neuer Produkte. Die Grund-
lagenforschung als Basis für langfristige Innovationen sei dabei zu wenig berücksich-
tigt worden. 
 
Quelle: OECD 
 
 
Plattform „internationale-kooperation.de“ erweitert  ihr Angebot 
 
Der Wegweiser für internationale Zusammenarbeit in den Bereichen Bildung 
und Forschung „internationale-kooperation.de“ hat sein Angebot erweitert und 
enthält nun im Bereich „Multilaterales“ neben Informationen zu OECD, UNES-
CO und G8 auch Beiträge zu EUREKA. 
 
EUREKA ist eine 1985 gestartete zwischenstaatliche Initiative zur Förderung markt-
orientierter FuE von Unternehmen, Forschungszentren und Hochschulen. Betreiber 
der Plattform sind das Internationale Büro des BMBF und das VDI Technologiezent-
rum GmbH. 
 
Quelle: internationale-kooperation.de 
 

http://www.oecd.org/dataoecd/54/20/39177453.pdf
http://www.oecd.org/dataoecd/54/20/39177453.pdf
http://www.internationale-kooperation.de/
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